
Das Eindringen eines pflanzenfressenden 
Marienkäfers (Epilachna argus G e o f f r . 1) 

in das Wiener Becken

Von w. M. W ilh elm  K ü h n e l t , Wien

(Vorgelegt in der Sitzung der mathem.-naturw. Klasse am 15. Oktober 1981)

Am 4. Mai 1978 fand ich auf einer, vor m ehreren Jahren in meinem 
G arten (Wien XV, Goldschlagstraße 120) eingesetzten Zaunrübe 
(Bryonia dioica) zehn Imagines von Epilachna argus, davon zwei Paare in 
Copula. Zuerst dachte ich an eine „beabsichtigte E inschleppung“ , fand 
aber in den nächsten Tagen diese A rt auch an m ehreren Stellen des 
südwestlichen Stadtgebietes von W ien und untersuchte daraufhin 
V erbreitung und Biologie dieser A rt genauer. D aß ich die A rt bisher nicht 
übersehen hatte, geht daraus hervor, daß mir die beiden in Betracht 
kom m enden Arten seit langem aus dem M ittelm eergebiet bekannt waren 
und ich regelmäßig an Bryonia nach ihnen gesucht habe, insbesondere 
deshalb, weil Angaben über ein mögliches V orkom m en in Ö sterreich 
vorliegen.

So erw ähnt R e d t e n b a c h e r  (1858), daß Epilachna argus (er nennt sie 
undecimmaculata) und chrysomelina2 nach H errn  U llr ic h  in Ö sterreich 
vorkäm en. Aus dieser Angabe geht hervor, daß R e d t e n b a c h e r  selbst 
keine österreichischen Stücke gesehen hat).

1 Aus den Ausführungen von F O R S C H  (1963) geht hervor, daß die Art argus G E O F F R . 

wegen der von einzelnen Autoren vorgeschlagenen Zerlegung der Gattung Epilachna 
C H E V R O L A T  1837 in zahlreiche enger umgrenzte Gattungen den Namen Henosepilachna Li 
1961 (nicht LlNN'£, sondern ein moderner chinesischer Autor!) führen müßte. Beim 
derzeitigen ungeklärten Zustand der speziellen Systematik der bisherigen Gattung 
Epilachna empfiehlt es sich aber, den seit über hundert Jahren verwendeten Namen 
Epilachna beizubehalten. Der Name Henosepilachna könnte als der einer Untergattung 
verwendet werden.

2 Diese Art wird von P a p p  (1938) aus Ungarn (Bezkö, Koka und Fiume) angegeben. In 
der Sammlung der Vorarlberger Naturschau (Dornbirn) findet sich ein Stück aus 
Schaffhausen. Nach KREISSL wurde diese Art von SCHEERPELTZ 1959 zwischen Graz und 
Köflach gefunden. C. H O L Z SC H U H  (1969) gibt an, daß Herr L o iB L  im Prater am 13. 4. 1964 
ein Stück gefunden habe. Bei meinen eigenen Beobachtungen habe ich nie ein Exemplar von 
E. chrysomelina gefunden.
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PlTTIONI (1943) gibt an, daß sich in der Sammlung C urti ein Stück 
v o n £ . argus aus dem Schneeberggebiet befinde (leg. W in k le r). H . F ra n z  
(1974) schreibt dazu: „ Ich  erinnere mich, daß bei einem Schulausflug im 
Raume Puchberg am Schneeberg in meiner Anw esenheit an Bryonia ein 
Exem plar gesammelt worden is t.“ Dabei handelte es sich aber nicht um 
einen E inzelfund, da ich aus der Sammlung L. Epp ebenfalls ein Stück mit 
dem F undort , ,N Ö . Schneeberg“ erhielt. Epp war mit C u r t i  befreundet 
und hat das Stück verm utlich von diesem erhalten. Diese Funde dürften 
aus der Zeit von 1920-1925 stammen. Aus späterer Zeit sind mir aus dem 
W iener Becken keine weiteren Funde bekannt gew orden, bis zu dem 
überraschenden A uftreten Ende der siebziger Jahre. Es stellte sich später 
heraus, daß St. Zimmermann die A rt schon im Frühsom m er 1977 in 
großer Zahl beim Zentralfriedhof in W ien gefunden hatte.

Was die Frage des Vordringens nach Ö sterreich anbelangt, so 
können folgende Funde belegt werden:

1909: U ngarn, M ariabesnyö (K aszab , brieflich) 
vor 1936: Slovakei: Preßburg, N itra , Parkau (R o u b a l, 1936), zitiert 

nach Papp (1938), Südsteierm ark, R adkersburg (wo auch ein 
jetzt erloschenes V orkom m en von Bryonia dioica verzeich
net wurde)

vor 1938: U ngarn: Vac, Paräd, Sätoraljauihely, Gälszecs, H odm e- 
zöväsärhely (Papp, 1938)

1939: Preßburg: Sator Hegyeseg, Budapest: Rökahegy, Trencsen, 
Fot (K aszab , brieflich)

1946: Päkozd (K aszab , brieflich)
1954: Villany (südl. Fünfkirchen) (K aszab , brieflich) 
E rkundigungen bei jugoslawischen Entom ologen ergaben keine 

Funde in Slovenien und Kroatien. N u r aus dem dalmatinischen 
K üstengebiet w ird die A rt gemeldet.

Aus der heutigen Steiermark liegt kein F und vor. D er erste neue 
Fund aus Ö sterreich stam m t von J. S o y k a  aus H undsheim  bei D eutsch- 
A ltenburg, 10. Mai 1952.

Karte 1: Die Verbreitung der beiden Zaunrübenarten und von Epilachna argus 
Niederösterreich und Steiermark.1

Zeichenerklärung:
□  Bryonia alba
A Bryonia alba (es wurde vergeblich nach Epilachna gesucht)
0  Bryonia dioica (ohne Nachweis von Epilachna)
•  Bryonia dioica (mit Epilachna)

1 Herrn Dozent Dr. H. N i k l f e l d  danke ich für die Mitteilung der Broyniafundorte.
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Südliches N iederösterreich und nördliches Burgenland: (Karte 1)
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In den le tz ten  Jahren w urde jede G elegen h eit b en ü tzt, im  östlich en  
N ied erösterreich  nach E pilachna zu  su ch en , w o b e i ich m ich der 
U n terstü tzu n g  fo lgen d er H errn  erfreuen k on nte: Karl B a d e r le ,  U n iv .-  
P rof. D r. Karl B u r ia n , D r. Erhard C h r is t ia n , D r. G ern ot G r a e fe ,  
W olfgan g  H ä u s s le r ,  M ag. Susanne K le n n e r  (K l), P rof. D r. H arald  
S c h w e ig e r , Pfarrer S o y k a , U n iv .-P r o f. D r. H an s M . S te in e r .

(Bei den Fundortsangaben werden nur die A nfangsbuchstaben der 
Finder angeführt, wobei K =  K ü h n e l t . )

Einzelfundorte sind, von N orden  nach Süden:
W ilfleinsdorf Ch. W impassing Ch.
Kaisersteinbruch Ch. L oretto  K.
Zeilerberg Ch. W ulkaprodersdorf Ch.
W inden Ch. Eisenstadt C h.
D onnerskirchen G. M üllendorf Ch.

W eiter nördlich liegt zu beiden Seiten der D onau ein nur Bryonia 
alba beherbergendes Gebiet, in dem, wie zu erw arten, Epilachna argus 
fehlt:

H ainburg  Ch.
D eutsch-A ltenburg (gegen Kalkofensiedlung) K.
M archegg Ch.
Schönfeld Ch.
O berw eiden K.
Klem ent (Leiser Berge) Ba.
Königsberg bei K arlhof (südl. E nzersdorf an der Fischa) K.

Hingegen kom m t auf einem verhältnism äßig schmalen Streifen, im 
O sten , beginnend m it der H ainburger Pforte, sowohl Bryonia dioica, als 
auch Epilachna argus vor:

W olfsthal-B erg Ch.
H undsheim  S.
Bruck a. d. Leitha Ch.
Arbesthal Ch.
A rbesthal-F ischam end Ch.
E nzersdorf a. d. Fischa C h.
R auchenw art Ch.
B iederm annsdorf Kl.
Laxenburg K.

N ördlich  der D onau sind sowohl Bryonia dioica, als auch Epilachna 
argus nachgewiesen von:
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G roissenbrunn Ch.
Lassee Ch.
Schloß N iederw eiden Ch.
O rth  Ch.
M ühlleiten Sch.
D eutsch W agram Bu.

Am O sthang des W ienerwaldes, westlich von W ien, w urde an 
folgenden Stellen Epilachna argus gefunden:

1978: M ödling (Endstation der ehem. Straßenbahnlinie 360) K.
1979: M ödling, R ichardshof (Südrand des großen Feldes) K.
1980: M ödling, Riegerstraße K.
1981: M ödling, N ordhang des Eichkogels (M auer der Bundeslehr

anstalt) K.
M ödling, Eingang des Priesnitztales (Gohrengasse) K.

H ingegen w urde Bryonia dioica, aber ohne Epilachna, an folgenden 
Stellen festgestellt:

1978: U nterpurkersdorf, M ühlberg K.
M ödling, W indtalgasse K.
W eißenbach bei H in terb rüh l K.

1979: Perchtoldsdorf (südl. Ende der Heide) K.
M ödling, G oldene Stiege, Johannessteig K.
H in terbrühl, Kröpfelsteig K.

1981: Pfaffstätten K.
W ährend die bisher genannten F undorte  nur gelegentlich besucht 

w urden, liegen vom Stadtgebiet W ien zahlreiche, regelmäßig wiederholte 
Beobachtungen vor, die eine bessere Beurteilung der Veränderungen 
zwischen 1978 und 1981 ermöglichen.

Wie schon erw ähnt, w urde Epilachna argus im Sommer 1977 beim 
Zentralfriedhof in großer Zahl gefunden. Wie sie diese Stelle erreicht hat 
(entweder durch aktive W anderung oder durch Verschleppung auf kurze 
D istanz), läßt sich nicht feststellen, doch soll auf die A usbreitungsfähig
keit der A rt noch näher eingegangen werden.

Die Futterpflanze (Bryonia dioica) ist, m it Ausnahme der geschlos
sen verbauten Gebietes, überall im Stadtbereich anzutreffen und zeigt 
keine Bevorzugung bestim m ter Bezirke. Die Verteilung und A usbreitung 
von Epilachna innerhalb der Stadt w ird som it dadurch nicht beeinflußt.

Innerhalb des Stadtgebietes von W ien w urden folgende Fundstellen 
festgestellt: (Karte 2)

1978: XI: Lautenschlägergasse (nördl. des Zentral
friedhofes) Ch.
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Karte 2: Fundorte von Epilachna argus innerhalb des Stadtgebietes von Wien. (Die Ziffern 
geben das Jahr der ersten Auffindung an.)

X III: Schönbrunn K.
Küniglberg K.
U nter St. Veit, Spohrstraße, Jagdschloß
gasse K.

XIV: H ütteldorf, Baum gartner H öhe K.
XV: Goldschlagstraße K.
XVI: Liebhardstal, Paulinensteig K.
X V III: Nedergasse, W ähringer Park H .
X IX : K ahlenbergerdorf K.
X X III: Rodaun, Schillerprom enade, Zem linsky

gasse K.
1979: II: Prater, südl. Stadionbad K.

III: Botanischer G arten K.
X III: O ber St. Veit, an der Friedhofm auer K.
X V II: Aiszeile K.
X X I: Stam m ersdorf, Schanzen K.
X X II: Kagran, D onaufelder Straße K.
X X III: M auer, Gebirgsgasse, Lange Gasse K.
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1980: II: Augarten K.
X III: O ber St. Veit, T iergartenm auer K.
XIV: H ütte ldorf, Dehnegasse K.
XVI: Heuberggasse K.
X IX : G rinzing, oberer Reisenbergweg Sch.
X X I: Jedlesee Sch.

Strebersdorf K.
X X II: A spern, Biberhaufen St.

1981: X I: A lbern Ch.
K aiser-Ebersdorf K.

XIV: H ütte ldorf, Satzberg K.
XV: Schwendergasse C h.
X IX : Kahlenberg (bei H otel), N eustift

a. Walde Ch.
X X II: Lobau, verlängerte Saltenstraße K.
X X III: M auer, Kaltenleutgebener Straße Ch.

An folgenden Stellen w urde zw ar Bryonia dioica, jedoch keine 
Epilachna gefunden:

1978: XIV: H ütte ldorf, W olfersberg K.
XVII: H im m elm utterw eg K.
X IX : Salm annsdorf K.

1979: X III: U n ter St. Veit, N othartgasse K.
XIV: H ütte ldorf, oberes Rosental K.

In den Jahren 1980 und 1981 w urden keine B ryoniastandorte ohne 
Epilachna festgestellt.

U m  eine richtige D eutung dieser Befunde zu erm öglichen, sei 
festgestellt, daß die mit , ,C h .“ , , ,H .“ und ,,Sch .“ bezeichneten 
Fundstellen, die auf Angaben von D r. Christian, H errn  H äussler und 
U niv .-Prof. D r. Schweiger beruhen, vom Verfasser nicht besucht 
w urden. Von den regelmäßig durch diesen besuchten Stellen läßt sich 
folgendes ableiten:

Epilachna argus hat sich seit 1978 besonders entlang des W ienerw ald
randes ausgebreitet, hat aber die schon 1978 bekannten Stellen nicht 
verlassen, die M assenentwicklung an diesen scheint aber merklich 
zurückgegangen zu sein (siehe später).

Phaenologische Beobachtungen
Von Anfang Mai 1978 bis Ende Juli 1981 wurde die Entw icklung der 

Futterpflanze (Bryonia) und die des Käfers an verschiedenen Stellen im 
Südwesten Wiens beobachtet. Von D r. Christian erhielt ich zusätzlich 
N otizen aus dem XI. Bezirk von Anfang April bis M itte Juni 1981.
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Ein Vergleich der eigenen Beobachtungen an verschiedenen Stellen 
ergab, daß m ikroklim atische U nterschiede (z .B . zwischen einem 
schattigen G arten und einem, der vollen Sonne ausgesetzten G artenzaun) 
ebenso wie der W itterungsverlauf in den Beobachtungsjahren (z .B . 
später, kühler Frühling 1980 und früher, w arm er Frühling 1981) die 
Erscheinungszeiten um  m indestens 2 W ochen verschieben können.

Ü b e r w i n t e r u n g
Epilachna argus überw intert als fertiger Käfer. Am 28. 10. 1978 

wurde im G arten (Wien XV) ein 'K äfer aus der Laubstreu am Fuß der 
südexponierten M auer gesiebt. Am 16.11. 1978 fand ich einen 
überw internden Käfer zwischen den gartenseitigen Fenstern im ersten 
Stock des H auses W ien XV. Am 15. 3. 1979 siebte ich aus der Laubstreu in 
einem G ebüsch an der D onaufelder Straße in Kagran ebenfalls einen 
Käfer. Am 20 .4 . 1980 fanden sich zwei Käfer in 15 cm Tiefe neben 
Z aunrübenw urzeln bei U nter St. Veit. Zu dieser Zeit hatte die Zaunrübe 
schon 20 cm lange junge Sprosse.

A u s t r e i b e n  d e r  F u t t e r p f l a n z e
31. 3. 1979 U n ter St. Veit, junge Bryoniasprosse nur wenige cm 

lang.
20. 4. 1979 U n ter St. Veit, junge Bryoniasprosse 2 0 -5 0  cm lang.
17. 5. 1980 Rodaun, Bryonia noch nicht ausgetrieben.

B e f a l l  d u r c h  d i e  K ä f e r
3. 5. 1979 U n ter St. Veit, einzelne Käfer an Bryonia.
4. 5. 1978 W ien XV, G arten, 2 Paare in C opula.
6. 5. 1979 R odaun, 5 Paare in C opula.
7. 5. 1978 Küniglberg, Käfer kopulieren nur an sonnig stehenden

Pflanzen, im Schatten nicht.

E r s t e  G e l e g e
15. 5. 1978 W ien XV, Garten.

E r s t e  L a r v e n
27. 5. 1978 Erste Junglarven im G arten (Wien XV). (Die Larven 

eines Geleges schlüpfen nahezu gleichzeitig aus.)

E r w a c h s e n e  L a r v e n
17. 6. 1979 H ütteldorf.
19. 6. 1978 U n ter St. Veit.
4. 7. 1979 Rodaun, noch viele Larven IV. Stadium.

24. 8. 1978 U n ter St. Veit, noch eine sehr große, träge Larve -  
Praepupa?
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E r s t e  P u p p e n  
4. 7. 1978 Rodaun.

15. 7. 1978 W ien XV, G arten, erste Puppe -  am 27. 7. geschlüpft. 
23. 7. 1978 W ien XV, G arten, Puppen und Praepupae an H olz  und 

Sträuchern.
8 . 8 .  1978 R odaun, zahlreiche Puppen auf benachbarten Pflanzen

(nicht an Bryonia).

L e t z t e  F u n d e  ü b e r w i n t e r t e r  K ä f e r  
4. 7. 1978 Rodaun

J u n g e  K ä f e r
14. 7. 1979 R odaun, viele frisch geschlüpfte Käfer auf verschiede

nen Pflanzen (nicht Bryonia).
3 .8 .  1978 U nter St. Veit, viele junge, noch etwas weiche Käfer. 

13. 8. 1978 U n terS t. Veit, sehr viele Käfer. N eubefall von Bryonia.
An diesen Pflanzen keine Fraßspuren von Larven!

2. 9. 1978 R odaun, m ehrere Käfer.
19. 9. 1978 U nter St. Veit, m ehrere Käfer.
Später im Jahr habe ich keine Käfer m ehr an Bryonia angetroffen.

V e r ä n d e r u n g e n  d e r  F u t t e r p f l a n z e  i m  L a u f  d e s  
J a h r e s :
W ährend die beiden Geschlechter der zweihäusigen Bryonia dioica 

bis ungefähr M itte Juni keine U nterschiede erkennen lassen, beginnen die 
Blätter der weiblichen Pflanzen zur Zeit der Fruchtentw icklung (auch 
wenn diese noch grün sind) zu verdorren. Die männlichen Pflanzen 
hingegen bleiben zur gleichen Zeit saftig und grün und blühen oft noch 
reichlich. Die Käfer finden sich dann nur auf letzteren.

Beispiele:
29. 6. 1979 U n ter St. Veit, B ryonia (weiblich), Blätter verdorrt, 

Stengel grün, keine Epilachna. Ein anderes Exem plar 
schon m it ro ten Früchten, aber ohne Käfer. M ännliche 
Pflanzen noch ganz grün und reich blühend, mit 
einzelnen Käfern und reichlich Fraßspuren.

4. 7. 1979 R odaun, Bryonia (weiblich), fast trocken, mit grünen 
und roten Beeren und starken Fraßspuren, sogar noch 
m it einzelnen Larven. A ndere Exemplare entw eder 
steril oder noch reich blühend (männlich), ganz grün 
und saftig, m it geringen Fraßspuren und einzelnen 
Larven.
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19. 7. 1979 M ödling (Eingang des Priesnitztales), eine weibliche 
Pflanze dürr, eine männliche blühend, mit wenigen 
Fraßspuren und einer, noch halbwüchsigen Larve.

Bald darauf zieht Bryonia ein und wird von anderen Schlingpflanzen 
überw uchert:

26. 8. 1979 R odaun, Bryonia nicht m ehr erkennbar und durch 
H opfen und Cuscuta ersetzt.

23. 8. 1979 Küniglberg, keine Bryonia m ehr gefunden.

F e i n d e ,  P a r a s i t e n
Bisher konnte nicht beobachtet werden, daß Epilachna-Käfer oder 

andere Entwicklungsstadien von irgendeinem Tier gefressen w urden. Die 
zahlreichen Vögel des G artens (Wien XV), etwa Amseln, Kohlmeisen, 
G rünfinken, Spatzen, nahm en von ihnen nicht N otiz .

Puppen werden gelegentlich von parasitischen H ym enopteren  
befallen. So fand ich am 28. 8. 1978 im G arten (Wien XV) m ehrere dunkel 
verfärbte Puppen (die gesunden sind gelblichweiß), die entweder M aden 
(H ym enopterenlarven) oder Puppen und Imagines enthielten. Diese 
gehören zur Familie Eulophiaae, G attung Tetrastichus. (Für die 
liebenswürdige Bestimmung m öchte ich H errn  H ofra t D ozent D r. H . 
F ischer  vom N aturhistorischen M useum  Wien aufrichtig danken.) Es 
handelt sich hier nicht um einen spezifischen Parasiten, da das 
W irtsspektrum  der G attung Tetrastichus Insekten der verschiedensten 
G ruppen um faßt. Am 24. 8. 1978 fanden sich in U n ter St. Veit neben 
m ehreren gesunden Puppen dunkel verfärbte, die aber keine erkennbaren 
O rganism en enthielten, sondern fast leer waren und nu r Reste einer 
dunklen Flüssigkeit aufwiesen. Da es nicht w ahrscheinlich ist, daß bei 
einem Parasitenbefall alle Spuren (Larven- und Puppenhäute) vollständig 
verschwinden, könnte es sich bei den erw ähnten Puppen um eine 
bakterielle oder V iruserkrankung gehandelt haben.

A u s b r e i t u n g s f ä h i g k e i t :
Spontane Flugaktivität der Käfer w urde am 24. 6. 1980 bei R odaun 

beobachtet, wo einzelne Tiere, ohne daß sie gestört w orden wären, 
abflogen. A usw anderung konnte am 26. 8. 1978 beobachtet werden. 
Fünfzig m arkierte Käfer w urden in einer offenen, zum  Teil mit Erde 
gefüllten und in der M itte mit einer eingewässerten Bryoniaranke 
versehenen Schachtel in der schattigen N ordw estecke des Gartens (Wien 
XV) ausgesetzt. Am 28. 8. konnte kein Käfer m ehr gefunden werden. Am 
19. 8. 1978 w urden 30 Käfer von O ber St. Veit auf den Schafberg W ien 
XVII (oberstes Ende der Czartoryskigasse) auf dort wachsender Bryonia 
ausgesetzt. Sie verschwanden von dort in den darauf folgenden Tagen. Es
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w urden in beiden Fällen keine m arkierten Käfer w iedergefunden. D r. E. 
C h r ist ia n  stellte m ir folgende Beobachtung zur Verfügung: An einer 
einzeln stehenden Bryonia (mindestens 300 m von der nächsten entfernt) 
in der Lautenschlägergasse in W ien X I w urden durch kurz aufeinander
folgendes Absammeln (alle zwei Stunden) praktisch alle erreichbaren 
Käfer eingefangen, m arkiert und w ieder ausgelassen. Am 15.4. 1981 
waren es 75 Tiere. Am 26. 4. w urden 132 gefunden, davon 42 m arkierte 
und 90 neue. Am 28. 5. w urden, bei leichtem Regen, 33 Käfer festgestellt, 
davon nur drei m arkierte (einer vom 15.4. und zwei vom 26 .4 .). Aus 
diesen Beobachtungen geht hervor, daß die Käfer über eine beträchtliche 
Vagilität verfügen und daß anscheinend ein ständiger A ustausch zwischen 
den B ew ohnern verschiedener Stellen stattfindet.

Beobachtungen in anderen Teilen M itteleuropas:
H o r io n  (1961) gibt die alte O stgrenze der A rt, die in W esteuropa 

zerstreut vorkom m t, im Bereich des Kyffhäusers an.
W itsack. (1977) fand 1963 und 1964 noch denselben Zustand.
Bei H alberstadt w urde die A rt 1965 und 1966 noch nicht gefunden, 

trat aber dort 1972 reichlich auf. M ittlerweile (1977) hat sie sich im 
nördlichen H arzvorland und an zahlreichen Stellen des „m itteldeutschen 
Trockengebietes“ östlich bis H alle, E rfu rt und Eisleben in Lagen unter 
200 m ausgebreitet.

Zusammenfassung

Epilachna argus (C oleoptera, Chrysom elidae) w ar aus dem 19. 
Jahrhundert und bis zur M itte des 20. aus Ö sterreich nur sehr spärlich 
nachgewiesen w orden. Das erste neue V orkom m en w urde 1952 in 
Ö sterreich festgestellt. D ie Besiedlung dürfte von U ngarn aus stattgefun
den haben. E rst 1977 trat die A rt in W ien selbst auf und ist seit 1978 an 
zahlreichen Stellen der Stadt nachgewiesen. Zwischen 1978 und 1981 hat 
sie sich besonders am O strand  des W ienerwaldes weiter ausgebreitet, 
dürfte aber dort ihre G renze erreicht haben, weil die Futterpflanze 
(Bryonia dioica) n icht in das dichter bewaldete G ebiet eindringt. 
Phaenologische Beobachtungen, insbesondere aus dem südwestlichen 
Stadtgebiet, lassen erkennen, daß unter den klimatischen Bedingungen 
Wiens Epilachna argus univoltin ist. D urch die gute Flugfähigkeit der 
Käfer w erden die Entfernungen zwischen den einzelnen B ryoniastandor- 
ten leicht überbrückt.
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